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Temespär von der Baftei gejegen.

Temesbäar und feine LUmgegend.

 

ya ir führen den Lejer in den füdöftlichen Theil Ungarns, Wir befinden

\\ uns in einer fruchtbaren ebenen Gegend, auf deren unabjehbaren Flächen

da3 Auge fich frei ergehen und die Phantafie mit ungehemmten

Schwunge ich tummeln fan. Keine Wälder und Gebirge hindern die

4 a Ausficht, welche bis dorthin reicht, wo das blaue Himmelsgewölbe

die Eibenumarmt. Schlanfe Sirchthürme, weißblinfende, volfreiche Dörfer, da und dort ein

hochgewölbter Hügel aus der Urzeit, rings zerftreut Tanyas und landwirthichaftliche

Ssnduftrieanlagen, weidende Herden und blumige Wiejen wechjeln mit jorgfältig cultivirten

Ücdern. So ift der flache Theil der Umgegend von Temesvär bejchaffen. Die ganze

Landjchaft, das zufammengefaßte Gebiet von vier Comitaten: Torontäl, Temes und dem

Ichon ganz gebirgigen raffd-Szörenyer Comitat, wird auf drei Seiten: im Norden, Weiten

und Süden, dich drei Flüffe: die Maros, Theig und Donau, im Often aber, gegen

Siebenbürgen, durch die Gebirgsfetten Godjan-Szärko und Pojana-Ruszfa in einen

Ihönen natürlichen Rahmen gefaßt und zu einer mehr jelbjtändigen geographifchen Einheit

verbunden.

Seiner natürlichen Lage zufolge wurde e3 gebräuchlich, diefes Gebiet als ein

gejondertes zu betrachten und jogar mit einem befonderen Namen zur benennen, Die alten

ungarischen Gefegbücher und jonftigen Hiftorifchen Urkunden erwähnen e8 als „Temesköz*,

„Temesi Tartomäny“, „Temesväri Kapitänysäg* (Zwifchenland der Temes, Temefer

Provinz, Temesväarer Capitanat), die zur Zeit des Karlowiger Friedens erjchienenen deutjchen

Schriften aber al3 „Temesvärerifche Länder“, „Temesvärer Region”, „Temesvärer

  

 

 

 


